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(54) VORRICHTUNG ZUR REINIGUNG, MASSAGE UND/ODER PFLEGE DER UNTEREN 
EXTREMITÄTEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (01) zur
Reinigung, Massage und/oder Pflege der unteren Extre-
mitäten, insbesondere der Füße, umfassend eine Dusch-
tasse (02) mit einem Boden, eine Düseneinheit (03) mit
mindestens einer Düse (04), welche eine Vorderseite
(04a) und eine Rückseite (04b) umfasst, und eine Leitung
(06) für die Einleitung einer Flüssigkeit, wobei die Leitung

(06) direkt oder indirekt, insbesondere über einen Ver-
teiler (05), mit der Rückseite der Düse (04b) verbunden
ist, wobei die Düse (04) im Boden der Duschtasse (02)
anordenbar ist und dass die über die Leitung (06) einge-
leitete Flüssigkeit aus der Vorderseite der Düse (04a) in
die Duschtasse (02) strömbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Rei-
nigung, Massage und/oder Pflege der unteren Extremi-
täten, insbesondere der Füße, nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0002] Die Reinigung und/oder Pflege des eigenen
Körpers ist ein grundlegendes Bedürfnis, welches aller-
dings für Personen mit eingeschränkter Beweglichkeit
und/oder Mobilität, wie beispielsweise älteren, erkrank-
ten, schwangeren, übergewichtigen und/oder körperlich
benachteiligten Personen, nicht oder lediglich unter er-
heblicher körperlicher Anstrengung alleine durchführbar
ist. Besonders beschwerlich gestaltet sich dabei die Rei-
nigung und/oder Pflege der unteren Extremitäten, wie
beispielsweise der Beine und Füße. So sind sie für die
Durchführung der Fußhygiene oftmals auf äußere Hilfe
angewiesen, welche neben der finanziellen auch eine
psychische Belastung darstellt.
[0003] Zur Erleichterung der Reinigung und/oder Pfle-
ge der unteren Extremitäten einer in der Beweglichkeit
und/oder Mobilität eingeschränkten Person ist aus der
Praxis eine Vielzahl an Vorrichtungen bekannt, wie bei-
spielsweise in der DE 10 2011 010 766 B4 beschrieben.
Nachteilig bei diesem Hilfsmittel sind jedoch dessen er-
höhter Platzbedarf und dessen Gewicht, so dass eine
Änderung der Position der Vorrichtung oft nur schwerlich
möglich ist.
[0004] Für eine gründliche Reinigung und/oder Pflege
ist regelmäßig die Anwendung von Wasser unumgäng-
lich. So ist es verständlich, dass in der Praxis spezielle
Fußbäder vorgesehen sind, wie beispielsweise in der US
4,620,529 beschrieben. Vorteilhafterweise dient ein der-
artiges Fußbad nicht nur der Reinigung der Füße einer
Person, sondern massiert diese gleichzeitig. Eine
Fußmassage ist nicht nur besonders angenehm, son-
dern auch aus medizinischer Sicht, insbesondere bei ge-
schwollenen Füßen, oftmals notwendig. Nachteilig bei
dem bekannten Fußbad ist es jedoch, dass dieses groß,
sperrig und schwer ist und daher in der Regel außerhalb
eines Nassbereichs, wie beispielsweise einer Dusche
oder einer Badewanne, zur Anwendung kommt. Zudem
erweist sich die Befüllung bzw. Reinigung dieser Vorrich-
tung als schwierig.
[0005] Aus dem Stand der Technik sind zudem Vor-
richtungen zur Reinigung der unteren Extremitäten be-
kannt, welche speziell für die Anwendung im Nassbe-
reich geeignet sind. So ist beispielsweise die Vorrichtung
der DE 10 2008 063 041 B4 zu nennen. Nachteilig bei
dieser Vorrichtung ist es jedoch, dass diese trotz anfor-
derungsgemäßer Anbringung an einer Duschtasse oder
Badewanne verrutschen kann.
[0006] Auf aktuellem Stand der Technik ist auch eine
Duschwanne vorgesehen, welche im Bereich ihrer Wand
eine oder mehrere Düsen aufweist. Mit dem Einbau von
Düsen in die Wand der Duschwanne erweitert sich vor-
teilhafterweise der Einsatzbereich dieser, da diese nun
zusätzlich zum Duschen auch für ein Fußwechselbad

verwendet werden kann. Eine derartige Duschwanne ist
beispielsweise in der DE 44 42 698 A1 beschrieben.
Nachteilig bei einer derartigen Duschwanne ist es je-
doch, dass die in der Wand angeordneten Düsen für ein
Fußwechselbad, nicht jedoch für eine gründliche Reini-
gung und/oder Massage der Füße, insbesondere der
Fußsohle, geeignet ist.
[0007] Es besteht daher ein großer Bedarf an einer
Vorrichtung zur zuverlässigen, schnellen und gründli-
chen Reinigung, Massage und/oder Pflege der unteren
Extremitäten einer Person, insbesondere einer Person
mit eingeschränkter Beweglichkeit und/oder Mobilität,
welcher es oftmals nicht oder lediglich unter starker kör-
perlicher Anstrengung möglich ist, den unteren Extremi-
täten, insbesondere den Füßen, eine angemessene Pfle-
ge zukommen zu lassen. Zudem sollte die Vorrichtung
langlebig, platzsparend und leicht reinigbar, sowie an die
Fußform einer Person anpassbar sein. Die Erfindung hat
sich daher die Aufgabe gestellt, eine Vorrichtung zur Rei-
nigung, Massage und/oder Pflege der unteren Extremi-
täten, insbesondere der Füße, bereitzustellen, um die
oben genannten Schwierigkeiten zu überwinden und um
vor allem die Handhabbarkeit für eine Person mit einge-
schränkter Beweglichkeit und/oder Mobilität zu erleich-
tern und zu verbessern.
[0008] Diese Aufgabe wird auf überraschend einfache,
aber wirkungsvolle Weise durch eine Vorrichtung zur
Reinigung, Massage und/oder Pflege der unteren Extre-
mitäten, insbesondere der Füße, nach der Lehre des un-
abhängigen Hauptanspruchs 1 gelöst.
[0009] Erfindungsgemäß ist eine Vorrichtung zur Rei-
nigung, Massage und/oder Pflege der unteren Extremi-
täten, insbesondere der Füße, vorgesehen, welche eine
Duschtasse mit einem Boden, eine Düseneinheit mit min-
destens einer Düse, welche eine Vorderseite und eine
Rückseite umfasst, und eine Leitung für die Einleitung
einer Flüssigkeit aus einer Hauptzuleitung umfasst. Da-
bei ist die Leitung direkt oder indirekt, insbesondere über
einen Verteiler, mit der Rückseite der Düse verbunden.
Die Vorrichtung ist dadurch gekennzeichnet, dass die
Düse im Boden der Duschtasse anordenbar ist und dass
die über die Leitung eingeleitete Flüssigkeit aus der Vor-
derseite der Düse in die Duschtasse strömbar ist.
[0010] Die erfindungsgemäße Vorrichtung beruht auf
dem Grundgedanken, dass die gründliche Reinigung, die
Massage und/oder die Pflege der unteren Extremitäten,
insbesondere der Füße, einer Person ohne körperliche
Anstrengung realisierbar sind. Das heißt, dass die Per-
son zur Durchführung der Reinigung und/oder Pflege,
sowie während der Massage keine gebeugte und/oder
gekrümmte Haltung einzunehmen braucht. Daher ist die
erfindungsgemäße Vorrichtung für alle Personen geeig-
net, insbesondere auch für Personen mit eingeschränk-
ter Beweglichkeit und/oder Mobilität, wie beispielsweise
ältere, erkrankte, schwangere, übergewichtige und/oder
körperlich benachteiligte Personen.
[0011] Im Rahmen der Erfindung ist es vorgesehen,
dass die Person eine oder beide unteren Extremitäten,
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wie beispielsweise die Füße, in Abhängigkeit des zu rei-
nigenden, zu massierenden und/oder zu pflegenden Be-
reichs dieser, diese direkt über und/oder seitlich versetzt
zu der Düseneinheit bzw. der Düse positioniert. Die
Rückseite der Düse ist direkt oder indirekt, beispielswei-
se über einen Verteiler, mit der Leitung verbunden, wel-
che die Flüssigkeit aus einer Hauptzuleitung, beispiels-
weise für Frischwasser, in die Vorrichtung einleitet. Dabei
ist eine beliebige Anordnung des Verteilers in Bezug auf
die Duschtasse umfasst. So kann der Verteiler beispiels-
weise unterhalb der Duschtasse oder seitlich von dieser,
beispielsweise in einer die Duschtasse begrenzenden
Wand, angeordnet sein. Für die Einleitung der Flüssigkeit
ist die Leitung einerseits mit der Hauptzuleitung und an-
dererseits mit der Rückseite der Düse verbunden. Aus
der Vorderseite der Düse strömt die Flüssigkeit in die
Duschtasse ein und trifft auf den ausgewählten Bereich
der unteren Extremitäten auf, so dass dieser gereinigt,
massiert und/oder gepflegt wird. Die Haltung des Fußes
ist während des Reinigungs-, Massage- und/oder Pfle-
gevorgangs sehr leicht änderbar, um auf diese Weise
den zu reinigenden, zu massierenden und/oder zu pfle-
genden Bereich zu verändern und/oder auszudehnen.
Zudem ist es denkbar, dass die erfindungsgemäße Vor-
richtung Teil einer Dusche ist.
[0012] Im Rahmen der Erfindung ist es dabei als we-
sentlich erkannt worden, dass die Reinigungs-, Massa-
ge- und/oder Pflegewirkung der unteren Extremitäten bei
im Boden der Duschtasse angeordneten Düsen deutlich
verbessert ist. Diese Verbesserung beruht darauf, dass
die über die Leitung eingeleitete Flüssigkeit aus der Vor-
derseite der Düse in die Duschtasse strömt und auf den
direkt über und/oder seitlich versetzt zu der Düseneinheit
bzw. der Düse positionierten Bereich der unteren Extre-
mitäten auftrifft. Dabei sind die unteren Extremitäten, ins-
besondere die Füße, von allen Seiten mit der Flüssigkeit
benetzbar, so dass dadurch die gründliche Reinigung
und/oder Pflege des ausgewählten Bereichs realisierbar
ist. Gleichzeitig zu der verbesserten Reinigungs-
und/oder Pflegewirkung ist eine Massagewirkung er-
reichbar, deren Wirkung bzw. Kraft aus dem Impuls der
auf den Bereich der unteren Extremität auftreffenden
Flüssigkeit resultiert. Die Massagewirkung ist beispiels-
weise durch Pulsieren der aus den Düsen ausströmen-
den Flüssigkeit verstärkbar. Aufgrund der problemlosen
Veränderbarkeit des Bereichs, beispielsweise durch eine
Veränderung der Haltung der Füße, ist dieser Bereich
leicht verschiebbar und/oder ausdehnbar.
[0013] Die unteren Extremitäten einer Person sind ei-
nem Fachmann bekannt und umfassen beispielsweise,
jedoch keinesfalls ausschließlich, alle Bereiche des Fu-
ßes, wie die Zehen, den Mittelfuß, die Ferse und/oder
die Fußwurzel, den Unterschenkel und/oder den Ober-
schenkel. Bevorzugt ist der Fuß. Der ausgewählte Be-
reich ist daher der Bereich der unteren Extremität, wel-
cher einer Reinigung, Massage und/oder Pflege bedarf.
Verständlicherweise können somit alle zuvor genannten
Bereiche der unteren Extremitäten einer Person gemein-

sam oder nur ein bestimmter Bereich gemeint sein.
[0014] Im Rahmen der Erfindung ist es unerheblich,
ob die Person auf der Duschtasse steht oder sitzt. Eine
sitzende Position ist beispielsweise denkbar, indem die
Person direkt auf der Duschtasse, einem auf oder seitlich
der Duschtasse positionierten Sitzhocker oder einer zu-
sätzlichen Sitzvorrichtung sitzt, welche beispielsweise
als erhöhte Sitzfläche im Wannenrand einer Duschwan-
ne ausgebildet sein kann oder als ein getrennter Sitz
hochklappbar und/oder abnehmbar an einer Wand an-
bringbar ist.
[0015] Grundsätzlich ist die Form, Bauart und/oder
Ausgestaltung der Duschtasse beliebig. So ist es bei-
spielsweise denkbar, dass die Duschtasse einen Wan-
nenrand aufweist oder bodengleich ausgestaltet ist. Zu-
dem ist grundsätzlich eine beliebige Düse denkbar, wel-
che zur Ausleitung der über die Leitung eingeleiteten
Flüssigkeit in die Duschwanne geeignet ist. Dabei ist jede
Anordnung der Düse in der Duschtasse denkbar.
[0016] Mittels der erfindungsgemäßen Vorrichtung
wird vorteilhafterweise die zuverlässige, schnelle und
gründliche Reinigung, Massage und/oder Pflege der un-
teren Extremitäten, insbesondere der Füße, einer Per-
son ohne körperliche Anstrengung erreicht. Somit kommt
diese Vorrichtung im häuslichen Gebrauch, wie auch in
öffentlichen oder privaten Einrichtungen, wie beispiels-
weise einem Krankenhaus, einer Rehabilitationseinrich-
tung und/oder einem Altersheim, zur Anwendung. Zu-
dem bietet die erfindungsgemäße Vorrichtung den Vor-
teil, dass eine aus dem Stand der Technik bekannte
Duschtasse nach- und/oder umrüstbar ist.
[0017] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung,
welche einzeln oder in Kombination realisierbar sind,
sind in den Unteransprüchen dargestellt.
[0018] In einer Weiterbildung der Erfindung ist es denk-
bar, dass die Düseneinheit mindestens zwei parallel oder
versetzt zueinander angeordnete Düsen umfasst. Im
Rahmen der Erfindung ist dabei jede Geometrie der An-
ordnung der Düsen denkbar. Dies bietet den Vorteil, dass
die Reinigungs-, Massage- und/oder Pflegewirkung er-
heblich verbessert ist. Aufgrund der Ausleitung der Flüs-
sigkeit aus mehreren Düsen kommt es sehr schnell zu
einer großflächigen und gleichmäßigen Benetzung, so-
wie Reinigung, Massage und/oder Pflege, des ausge-
wählten Bereiches.
[0019] Alternativ ist es denkbar, dass eine erste Dü-
seneinheit und eine zweite Düseneinheit umfasst sind,
wobei die Anordnung der Düsen der ersten Düseneinheit
spiegelbildlich oder gleichsinnig zu der Anordnung der
Düsen der zweiten Düseneinheit ist. Im Rahmen der Er-
findung ist dabei jede Geometrie der Anordnung der Dü-
sen denkbar. Diese Ausgestaltung der Vorrichtung bietet
den Vorteil, dass gleichzeitig beide unteren Extremitäten,
insbesondere die Füße, einer Person reinigbar, massier-
bar und/oder pflegebar sind. Dabei ist es vorgesehen,
dass die Person jeweils eine untere Extremität direkt über
und/oder seitlich versetzt zu einer Düseneinheit hält.
Dies führt nicht nur zu einer erheblichen Zeitersparnis,

3 4 



EP 3 213 734 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sondern auch zu einer Einsparung an der verwendeten
Flüssigkeit. Bevorzugt ist die Anordnung der Düsen der
ersten Düseneinheit spiegelbildlich zu der Anordnung
der Düsen der zweiten Düseneinheit, um beispielsweise
eine Anpassung der Vorrichtung an die menschliche
Fußform und somit eine weitere Verbesserung der Rei-
nigungs-, Massage- und/oder Pflegewirkung zu erzielen.
[0020] In einer weiteren Ausgestaltung ist es denkbar,
dass die Düseneinheit acht Düsen in einer im Wesentli-
chen T-förmigen Anordnung mit einem T-Schenkel und
einem Steg umfasst, wobei der T-Schenkel aus fünf ne-
beneinander angeordneten Düsen und der im Wesentli-
chen quer zum T-Schenkel verlaufende Steg aus drei
unter- und/oder übereinander angeordneten Düsen bild-
bar ist. Bevorzugt folgt die T-förmige Anordnung der Dü-
sen der Form des menschlichen Fußes, so dass die Dü-
sen im Wesentlichen entlang der Mittellinie des Fußes
bzw. entlang der Mittellinie des Zehenbereiches ange-
ordnet sind. Dabei bedeutet der Begriff "im Wesentli-
chen", dass die Anordnung entlang einer Krümmung er-
folgen kann, welche der natürlichen Krümmung des
menschlichen Fußes entspricht.
[0021] Im Rahmen der Erfindung ist es erkannt wor-
den, dass bei der T-förmigen Anordnung der Düsen be-
sonders gut der Form des menschlichen Fußes gefolgt
werden kann, so dass gleichzeitig zur Reinigung, Mas-
sage und/oder Pflege eine gezielte Ansteuerung der
Fußreflexzonen realisierbar ist. Diesbezüglich ist der
Fuß direkt über der Düseneinheit zu positionieren. Die
gezielte Ansteuerung der Fußreflexzonen führt vorteil-
hafterweise zu einer Fußreflexzonenmassage, welche
als alternativmedizinische Behandlungsform anerkannt
ist und darüber hinaus ergänzend zu medizinischen Ver-
fahren und/oder physiotherapeutischen Anwendungen
in der Schmerztherapie und/oder bei Durchblutungsstö-
rungen Anwendung findet. Zudem unterstützt eine
Fußreflexzonenmassage eine Verbesserung des Wohl-
gefühls.
[0022] In einer alternativen Ausbildung der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung ist es denkbar, dass die Düse ei-
nen flachen Aufbau hat. Dies bietet den Vorteil, dass Un-
ebenheiten in der Duschtasse vermieden werden, so
dass die Antirutsch-Eigenschaften dieser kaum beein-
trächtigt werden. Zudem führt ein flacher Aufbau der Dü-
se dazu, dass diese beim Stehen auf der Duschtasse
nicht auftragen bzw. ein darauf positionierter Sitzhocker
sicher steht.
[0023] Es ist weiterhin denkbar, dass die Düse eine
Massagedüse ist. Mittels dieser vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist eine Unterwassermassage, insbe-
sondere der Füße, möglich.
[0024] In einer Weiterbildung der vorliegenden Erfin-
dung ist es denkbar, dass der Verteiler eine Steuer-
und/oder Regeleinheit ist. Auf diese Weise ist eine ma-
nuelle und/oder automatische Steuerung und/oder Re-
gelung des Ausstroms der Flüssigkeit in die Duschtasse
denkbar, um beispielsweise den Druck, die Dauer
und/oder die Temperatur der Flüssigkeit einzustellen und

daher die Vorrichtung an die individuellen Bedürfnisse
einer Person anzupassen. Einem Fachmann ist eine der-
artige Steuer- und/oder Regeleinheit bekannt. Beispiels-
weise kann eine manuelle Steuerung und/oder Regelung
mittels eines betätigbaren Ventils erfolgen. Eine automa-
tische Steuerung und/oder Regelung kann beispielswei-
se elektronisch, elektrisch, hydraulisch und/oder pneu-
matisch erfolgen. So ist es beispielsweise denkbar, dass
der Druck, die Dauer und/oder die Temperatur der Flüs-
sigkeit per Knopfdruck, mittels einer Fernbedienung
und/oder über eine Duscharmatur einstellbar sind.
[0025] Alternativ ist es denkbar, dass der Verteiler eine
Duscharmatur mit einem Mehrwege-Umsteller ist. Mittels
einer Duscharmatur lässt sich vorteilhafterweise nicht
nur die Temperatur der aus den Düsen und in die Dusch-
tasse strömenden Flüssigkeit, sondern auch deren
Druck regeln und individuell auf die Bedürfnisse der Per-
son einstellen. Dabei ist es mit dem Mehrwege-Umsteller
möglich, gezielt die erste und/oder die zweite Düsenein-
heit anzusteuern. Es ist zudem denkbar, dass die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung als Teil einer Dusche gezielt
ansteuerbar ist.
[0026] In einer alternativen Ausgestaltung ist es denk-
bar, dass die Leitung eine Versorgungseinrichtung zur
Einleitung eines Mittels, insbesondere eines Desinfekti-
onsmittels, Reinigungsmittels, eines Pflegemittels
und/oder eines Duschzusatzes, in die Leitung umfasst.
Somit kann in die Leitung ein Mittel eingegeben werden,
welches zusammen mit der Flüssigkeit aus der Düse
ausströmt. Beispielsweise ist es möglich, in die Leitung
ein Desinfektionsmittel zur Reinigung und/oder Desin-
fektion dieser einzugeben, um unerwünschte Beläge,
Rückstände und/oder Ablagerung in der Leitung
und/oder in bzw. an der Düse zu lösen und zu beseitigen.
Dies gewährleistet die einwandfreie Hygiene der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung. Des Weiteren ist es mög-
lich, dass beispielsweise ein Reinigungsmittel und/oder
Pflegemittel eingegeben wird, welches die Reinigungs-
und/oder Pflegewirkung der unteren Extremitäten noch-
mals verbessert. Zudem ist es denkbar, dass das Mittel
ein Duschzusatz, beispielsweise ein Duft, zur Steigerung
des Wohlbefindens der Person ist. Einem Fachmann
sind derartige Mittel bekannt.
[0027] In einer Weiterbildung der vorliegenden Erfin-
dung ist es denkbar, dass die Versorgungseinrichtung
einen Grundkörper und ein Absperrmittel umfasst. Im
einfachsten Fall ist das Absperrmittel ein Deckel, ein Ab-
sperrhahn und/oder ein Absperrventil. Verständlicher-
weise ist es auch denkbar, dass der Absperrhahn
und/oder das Absperrventil an dem Deckel angebracht
sind. Dabei ist es wichtig, dass die Versorgungseinrich-
tung abdichtbar ausgestaltet ist. Beispielsweise indem
der Grundkörper mit einer Dichtung und/oder das Ab-
sperrmittel, beispielsweise ein Schraubdeckel, mit einer
Dichtung versehen ist. Wichtig dabei ist, dass das Mittel
aus einer der Person bequem zugänglichen Position, bei-
spielsweise im Stehen und/oder im Sitzen, in der ge-
wünschten Menge in den Grundkörper eingebbar ist, wo-
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bei nachfolgend die Versorgungseinrichtung mit dem Ab-
sperrmittel wieder verschließbar ist.
[0028] Es ist weiterhin denkbar, dass die Flüssigkeit
Wasser oder ein Gemisch aus Wasser und einem Gas,
insbesondere Umgebungsluft, ist. Damit ist die Vorrich-
tung leicht an die in einem Gebäude befindliche Haupt-
zuleitung des Versorgungsnetzes anschließbar.
[0029] Es ist zudem denkbar, dass die Duschtasse aus
Acryl, insbesondere Sanitär-Acryl, einem Glasfaser-
werkstoff, einem Mineralwerkstoff, einem Metall
und/oder einem gefliesten Bereich gebildet ist. Im Rah-
men der Erfindung ist es vorteilhafterweise erkannt wor-
den, dass die Düsen in den Boden einer aus dem Stand
der Technik bekannten Duschtasse einsetzbar sind. So-
mit ist eine aus dem Stand der Technik bekannte Dusch-
tasse nach- und/oder umrüstbar.
[0030] Es wird davon ausgegangen, dass die Definiti-
onen und Ausführungen der oben genannten Begriffe für
alle in dieser Beschreibung im Folgenden beschriebenen
Aspekte gelten, sofern nichts anderes angegeben ist.
[0031] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung der bevorzugten Ausführungsbeispiele in
Verbindung mit den Unteransprüchen. Hierbei können
die jeweiligen Merkmale für sich alleine oder zu mehreren
in Kombination miteinander verwirklicht sein. Die Erfin-
dung ist nicht auf die Ausführungsbeispiele beschränkt.
Die Ausführungsbeispiele sind in den Figuren schema-
tisch dargestellt. Gleiche Bezugsziffern in den einzelnen
Figuren bezeichnen dabei gleiche oder funktionsgleiche
bzw. hinsichtlich ihrer Funktion einander entsprechende
Elemente.
[0032] Im Einzelnen zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung; und

Fig. 2 eine Seitenansicht der erfindungsgemäßen
Versorgungseinrichtung und der Leitung; und

Fig. 3 eine Draufsicht auf eine erfindungsgemäße
Vorrichtung.

[0033] In der Fig. 1 ist in einer Seitenansicht eine er-
findungsgemäße Vorrichtung (01) mit einer Duschtasse
(02) gezeigt. Dabei kann die Duschtasse aus den aus
dem Stand der Technik bekannten Materialien bestehen,
wie beispielsweise Sanitär-Acryl, einem Glasfaserwerk-
stoff, einem Mineralwerkstoff und/oder einem Metall. Die
Duschtasse (02) kann gleichfalls aus einem gefliesten
Bereich gebildet sein.
[0034] Wie in Fig. 1 deutlich zu erkennen ist, sind im
Boden der Duschtasse (02) Düsen (04) angeordnet, wel-
che eine Vorderseite (04a) und eine Rückseite (04b) auf-
weisen. Dabei weist die erfindungsgemäße Duschtasse
(02) zwei Düseneinheiten (03a, 03b) mit jeweils zwei Dü-
sen (04) auf. Die Rückseite der Düsen (04b) ist indirekt,
das heißt über einen unterhalb der Duschtasse (02) an-

geordneten Verteiler (05), mit einer Leitung (06) verbun-
den. Die Leitung (06) ist, für die Einleitung einer Flüssig-
keit, zudem mit einer nicht dargestellten Hauptzuleitung
verbunden.
[0035] Die Flüssigkeit, beispielsweise Wasser oder ein
Gemisch aus Wasser und Gas, strömt aus der Vorder-
seite der Düse (04a) in die Duschtasse (02) ein und trifft
auf die direkt über und/oder seitlich der Düseneinheiten
(03a, 03b) positionierten und nicht dargestellten unteren
Extremitäten einer Person, so dass diese benetzt, sowie
gereinigt, massiert und/oder gepflegt werden. Wesent-
lich dabei ist es, dass dafür keine körperliche Anstren-
gung notwendig ist. Damit eignet sich die erfindungsge-
mäße Vorrichtung insbesondere für Person mit einge-
schränkter Beweglichkeit und/oder Mobilität.
[0036] Der Verteiler (05) kann dabei eine Steuer-
und/oder Regeleinheit sein. Auf diese Weise ist eine ma-
nuelle und/oder automatische Steuerung und/oder Re-
gelung des Ausstroms der Flüssigkeit in die Duschtasse
denkbar, um beispielsweise den Druck, die Dauer
und/oder die Temperatur der Flüssigkeit einzustellen und
daher die Vorrichtung an die individuellen Bedürfnisse
einer Person anzupassen.
[0037] In der Fig. 2 ist eine Seitenansicht der erfin-
dungsgemäßen Versorgungseinrichtung (07) zur Einlei-
tung eines Mittels in die Leitung (06) gezeigt. Mittels die-
ser Versorgungseinrichtung (07) besteht die Möglichkeit,
beispielsweise ein Desinfektionsmittel, ein Reinigungs-
mittel, ein Pflegemittel und/oder einen Duschzusatz in
die Leitung (06) einzugeben, welches zusammen mit der
Flüssigkeit aus der Vorderseite der Düse (04a) aus-
strömt.
[0038] Beispielsweise führt ein Desinfektionsmittel zur
Reinigung und/oder Desinfektion der Leitung (06)
und/oder der Düsen (04), um unerwünschte Beläge,
Rückstände und/oder Ablagerung in der Leitung (06)
und/oder in bzw. an den Düsen (04) zu lösen. Dies ge-
währleistet eine einwandfreie Hygiene. Des Weiteren ist
es möglich, dass beispielsweise ein Reinigungsmittel
und/oder Pflegemittel eingegeben wird, welches die Rei-
nigungs- und/oder Pflegewirkung der unteren Extremitä-
ten nochmals verbessert. Zudem ist es denkbar, dass
das Mittel ein Duschzusatz, beispielsweise ein Duft, zur
Steigerung des Wohlbefindens der Person ist.
[0039] Wie in Fig. 2 deutlich zu erkennen ist, weist die
Versorgungseinrichtung (07) einen Grundkörper (08)
und einen Deckel als Absperrmittel (09) auf. Dabei ist die
Versorgungseinrichtung (07) abdichtbar ausgestaltet,
beispielsweise indem der Grundkörper (08) mit einer
Dichtung und/oder der Deckel (09), beispielsweise ein
Schraubdeckel, mit einer Dichtung versehen ist. Nach
Eingabe der gewünschten Menge des Mittels in den
Grundkörper (08) ist dieser mittels des Deckels (09) wie-
der fest verschließbar.
[0040] In Fig. 3 ist eine Draufsicht auf eine erfindungs-
gemäße Vorrichtung (01) gezeigt, welche eine Dusch-
tasse (02), eine erste und eine zweite Düseneinheit (03a,
03b) und Düsen (04) umfasst. In der Draufsicht ist die
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Vorderseite der Düsen (04a) sichtbar.
[0041] Wie in Fig. 3 deutlich zu erkennen ist, umfasst
jede Düseneinheit (03a, 03b) acht Düsen (04) in einer
im Wesentlichen T-förmigen Anordnung mit einem T-
Schenkel (10) und einem Steg (11). Dabei ist der T-
Schenkel (10) aus fünf nebeneinander angeordneten
Düsen (04) und der im Wesentlichen quer zum T-Schen-
kel (10) verlaufende Steg (11) aus drei unter- und/oder
übereinander angeordneten Düsen (04) bildbar.
[0042] Es ist weiterhin gut in Fig. 3 zu erkennen, dass
die Anordnung der Düsen (04) der ersten Düseneinheit
(03a) spiegelbildlich zu der Anordnung der Düsen (04)
der zweiten Düseneinheit (03b) ist. Auf diese Weise folgt
die T-förmige Anordnung der Düsen (04) besonders gut
der Form eines nicht dargestellten menschlichen Fußes,
insbesondere des linken und des rechten Fußes. So ist
es möglich, dass gleichzeitig zur Reinigung, Massage
und/oder Pflege eine gezielte Ansteuerung der Fußre-
flexzonen realisierbar ist. Diesbezüglich ist der linke Fuß
direkt über der ersten Düseneinheit (03a) und der rechte
Fuß direkt über der zweiten Düseneinheit (03b) zu posi-
tionieren. Die gezielte Ansteuerung der Fußreflexzonen
führt vorteilhafterweise zu einer Fußreflexzonenmassa-
ge.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (01) zur Reinigung, Massage und/oder
Pflege der unteren Extremitäten, insbesondere der
Füße, umfassend eine Duschtasse (02) mit einem
Boden, eine Düseneinheit (03) mit mindestens einer
Düse (04), welche eine Vorderseite (04a) und eine
Rückseite (04b) umfasst, und eine Leitung (06) für
die Einleitung einer Flüssigkeit, wobei die Leitung
(06) direkt oder indirekt, insbesondere über einen
Verteiler (05), mit der Rückseite der Düse (04b) ver-
bunden ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Düse (04) im Boden der Duschtasse (02)
anordenbar ist und dass die über die Leitung (06)
eingeleitete Flüssigkeit aus der Vorderseite der Dü-
se (04a) in die Duschtasse (02) strömbar ist.

2. Vorrichtung (01) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Düseneinheit (03) mindestens zwei parallel
oder versetzt zueinander angeordnete Düsen (04)
umfasst.

3. Vorrichtung (01) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine erste Düseneinheit (03a) und eine zweite
Düseneinheit (03b) umfasst sind, wobei die Anord-
nung der Düsen (04) der ersten Düseneinheit (03a)
spiegelbildlich oder gleichsinnig zu der Anordnung
der Düsen (04) der zweiten Düseneinheit (03b) ist.

4. Vorrichtung (01) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Düseneinheit (03a, 03b) acht Düsen (04)
in einer im Wesentlichen T-förmigen Anordnung mit
einem T-Schenkel (10) und einem Steg (11) umfasst,
wobei der T-Schenkel (10) aus fünf nebeneinander
angeordneten Düsen (04) und der im Wesentlichen
quer zum T-Schenkel (10) verlaufende Steg (11) aus
drei unter- und/oder übereinander angeordneten
Düsen (04) bildbar ist.

5. Vorrichtung (01) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Düse (04) einen flachen Aufbau hat.

6. Vorrichtung (01) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Düse (04) eine Massagedüse ist.

7. Vorrichtung (01) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Verteiler (05) eine Steuer- und/oder Re-
geleinheit ist.

8. Vorrichtung (01) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Verteiler (05) eine Duscharmatur mit einem
Mehrwege-Umsteller ist.

9. Vorrichtung (01) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Leitung (06) eine Versorgungseinrichtung
(07) zur Einleitung eines Mittels, insbesondere eines
Desinfektionsmittels, eines Reinigungsmittels, eines
Pflegemittels und/oder eines Duschzusatzes, in die
Leitung (06) umfasst.

10. Vorrichtung (01) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Versorgungseinrichtung (07) einen Grund-
körper (08) und ein Absperrmittel (09) umfasst.

11. Vorrichtung (01) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Flüssigkeit Wasser oder ein Gemisch aus
Wasser und einem Gas, insbesondere Umgebungs-
luft, ist.

12. Vorrichtung (01) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Duschtasse (02) aus Acryl, insbesondere
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Sanitär-Acryl, einem Glasfaserwerkstoff, einem Mi-
neralwerkstoff, einem Metall und/oder einem geflies-
ten Bereich gebildet ist.
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